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7 Relevante Regelungen fu¨r das
Projektgescha¨ft
7.1 Gru¨ndung einer Betriebssta¨tte oder eines
Projektbu¨ros
Noch vor 25 Jahren war die Investitionspolitik Indiens nationalistisch gepra¨gt. Heute hat sie
einen gewaltigen Wandel hinter sich. Indien ist sehr offen fu¨r ausla¨ndische Investoren. So ist
es z.B. mo¨glich, Joint Ventures oder 100%-ige Tochtergesellschaften zu gru¨nden226. Seit 2000
ist fu¨r die Gru¨ndung der allermeisten ausla¨ndischen Unternehmen keine Genehmigung mehr
erforderlich. Dies gilt jedoch nicht fu¨r Betriebssta¨tten oder Projektbu¨ros. Fu¨r sie gibt es ei-
nige Besonderheiten bei der Gru¨ndung und der spa¨teren betrieblichen Ta¨tigkeit zu beachten227.
Betriebssta¨tte
Ein Unternehmen kann mehrere Betriebssta¨tten haben. Diese sind unselbsta¨ndig und in jeder
Beziehung von der Hauptstelle abha¨ngig. Auch Rechnungen werden im Namen der Zentrale
ausgestellt228.
Projektbu¨ro
Ein Projektbu¨ro ist eine Niederlassung zur Repra¨sentation der Interessen des ausla¨ndischen
Unternehmens bei der Durchfu¨hrung eines Projektes in Indien – also im Wesentlichen eine
Betriebssta¨tte, die nur fu¨r den beschra¨nkten Zweck der Durchfu¨hrung eines bestimmten Pro-
jektes dient229.
226Eine Genehmigung ist u.a. fu¨r alle Investitionsvorschla¨ge in Unternehmen, in denen die Aktivita¨ten ei-
ne Industrielizenz erfordern oder fu¨r alle Vorschla¨ge, die den Rahmen der verku¨ndeten Sektorpoli-
tik/Sektorobergrenzen u¨berschreiten oder in Sektoren fallen, in denen ausla¨ndische Direktinvestitionen
nicht erlaubt sind, erforderlich.
227vgl. Asia Invest, vgl. Asia Invest, Guidebook for European Investors in India, S. 53.
228vgl. IHK Frankfurt/Main: http://www.frankfurt-main.ihk.de/starthilfe foerderung/existenzgruendung/recht
sfragen/idem/zweigniederlassung/index.html (08.11.2006).
229vgl. U.S. Department of State, Doing business in India.
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Nur die Gru¨ndung einer Betriebssta¨tte bedarf der Genehmigung der Reserve Bank of India
(RBI) (R.3 FEMR’00). Seit 2003230 ist die Gru¨ndung von Projektbu¨ro ausla¨ndischer Unterneh-
men in Indien frei. Der Antrag auf Genehmigung einer Betriebssta¨tte geschieht auf Formblatt
FNC 1231 an die RBI (R.5(i) FEMR’00).
Bei der Pru¨fung der Anmeldung einer Betriebssta¨tte beru¨cksichtigt die RBI die Erfolgs-
geschichte des beantragenden Unternehmens, sowie bereits bestehende Handelsbeziehungen
mit Indien und die finanzielle Lage des Unternehmens232. Fu¨r große Handels- und Industrie-
gesellschaften oder multinationale Konzerne ist es leichter als fu¨r kleinere und unbekannte
Unternehmen, eine Genehmigung zu erhalten233.
Ausla¨ndische Betriebssta¨tten du¨rfen nur bestimmte gescha¨ftliche Ta¨tigkeiten ausfu¨hren.
Gem. R.6 iVm. Schedule I FEMR’00 sind das
• der Export/Import von Gu¨tern,
• die Leistung von fachma¨nnischem Service oder Beratungsdiensten,
• die Durchfu¨hrung von Forschungsarbeiten, mit denen sich das Mutterunternehmen be-
scha¨ftigt,
• die Anwerbung von technischer oder finanzieller Zusammenarbeit zwischen indischen
Unternehmen und dem ausla¨ndischen Mutterunternehmen,
• das Repra¨sentieren des Mutterunternehmens in Indien und das Handeln als Einkaufs-
/Verkaufsvertreter in Indien,
• die Durchfu¨hrung von IT-Dienstleistungen und Softwareentwicklung in Indien,
• die Leistung von technischer Unterstu¨tzung fu¨r die Produkte, die von der Muttergesell-
schaft geliefert wurden,
• eine ausla¨ndische Flug-/Schifffahrtsgesellschaft.
230Durch Notification No. FEMA 95/2003-RB.
231Dieses Formblatt findet sich in Anhang I dieser Arbeit.
232vgl. RBI: http://www.rbi.org.in/scripts/FAQView.aspx?Id=26 (08.11.2006).
233vgl. Asia Invest, Guidebook for European Investors in India, S. 53.
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Eine Betriebssta¨tte darf selbst keine Fertigung und keine direkte oder indirekte Verarbeitung
durchfu¨hren. Sie kann jedoch indische Unternehmen fu¨r diese Aufgaben als Subunternehmer
einsetzen. Eine Betriebssta¨tte darf auch in keiner Weise Einzelhandel in Indien ausu¨ben234.
Fu¨r die Gru¨ndung eines Projektbu¨ros muss ein Vertrag zwischen dem ausla¨ndischen und
einem indischen Unternehmen zur Durchfu¨hrung eines Projektes vorliegen. Das Projektbu¨ro
darf nur den zur Durchfu¨hrung des Projektes erforderlichen Ta¨tigkeiten nachgehen235.
[Vertrauliche Informationen gestrichen.]
Steuerliche Behandlung von Betriebssta¨tten und Projektbu¨ros
”
Der Begriff der Betriebssta¨tte dient in erster Linie dem Zweck festzulegen, wann ein Ver-
tragsstaat berechtigt ist, die Gewinne eines Unternehmens des anderen Vertragsstaats zu be-
steuern.“236
Gem. Art. 7 Abs. des Abkommens zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Indien zur Vermeidung der Doppelbesteuerung auf dem Gebiet der Steuern vom Einkom-
men und vom Vermo¨gen237 (DBA) ko¨nnen Gewinne eines Unternehmens eines Vertragsstaats
nur in diesem Staat besteuert werden, es sei denn, das Unternehmen u¨bt seine Ta¨tigkeit im
anderen Vertragsstaat durch eine dort gelegene Betriebssta¨tte aus. U¨bt das Unternehmen seine
Ta¨tigkeit auf diese Weise aus, so ko¨nnen die Gewinne des Unternehmens im anderen Staat be-
steuert werden, jedoch nur insoweit, als sie dieser Betriebssta¨tte zugerechnet werden ko¨nnen.
Betriebssta¨tten sind in Indien also mit dem ihnen zuzurechnenden Einkommen voll ko¨rper-
schaftssteuerpflichtig wie ein unabha¨ngiges Unternehmen. Der Steuersatz fu¨r Betriebssta¨tten
in Indien betra¨gt 48%. Fu¨r indische subsidiaries/joint ventures betra¨gt der Ko¨rperschaftssteu-
ersatz 35,7%.
Betriebssta¨tte im Sinne des Art. 5(1) DBA ist eine feste Gescha¨ftseinrichtung, durch die die
Ta¨tigkeit eines Unternehmens ganz oder teilweise ausgeu¨bt wird. Hiervon ist insbesondere ein
Ort der Leitung, eine Zweigniederlassung, eine Gescha¨ftsstelle, eine Fabrikationssta¨tte, eine
Werksta¨tte und eine Bauausfu¨hrung oder Montage oder eine damit zusammenha¨ngende Auf-
sichtsta¨tigkeit umfasst, wenn ihre Dauer sechs Monate u¨berschreitet (Art. 5(2) DBA). Nicht
234vgl. RBI: http://www.rbi.org.in/scripts/FAQView.aspx?Id=26 (08.11.2006).
235R.6 FEMR’00.
236OECD-MK zu Art. 5, Rz. 1.
237Fundstelle: BStBl 1986 I S. 309, BGBl. 1986 II S. 684.
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als Betriebssta¨tten gelten gem Art. 5(4) DBA Einrichtungen, die ausschließlich zur Lagerung,
Ausstellung oder Auslieferung von Gu¨tern oder Waren des Unternehmens benutzt werden,
Besta¨nde von Gu¨tern oder Waren des Unternehmens, die ausschließlich zur Lagerung, Ausstel-
lung oder Auslieferung unterhalten werden, Besta¨nde von Gu¨tern oder Waren des Unterneh-
mens, die ausschließlich zu dem Zweck unterhalten werden, durch ein anderes Unternehmen
bearbeitet oder verarbeitet zu werden, eine feste Gescha¨ftseinrichtung, die ausschließlich zu
dem Zweck unterhalten wird, fu¨r das Unternehmen Gu¨ter oder Waren einzukaufen oder In-
formationen zu beschaffen, eine feste Gescha¨ftseinrichtung, die ausschließlich zu dem Zweck
unterhalten wird, fu¨r das Unternehmen andere Ta¨tigkeiten auszuu¨ben, die vorbereitender Art
sind oder eine Hilfsta¨tigkeit darstellen, eine feste Gescha¨ftseinrichtung, die ausschließlich zu
dem Zweck unterhalten wird, mehrere der genannten Ta¨tigkeiten auszuu¨ben, vorausgesetzt,
daß die sich daraus ergebende Gesamtta¨tigkeit der festen Gescha¨ftseinrichtung vorbereitender
Art ist oder eine Hilfsta¨tigkeit darstellt.
Natu¨rlich liegt auch dann keine Betriebssta¨tte vor, wenn die Dauer der Entsendung von
Mitarbeitern nach Indien weniger als 6 Monate betra¨gt. In der Regel dauern die Projekte jedoch
la¨nger an. Um die Annahme einer steuerpflichtigen Betriebssta¨tte zu vermeiden, besteht die
Mo¨glichkeit, die Mitarbeiter nicht von Deutschland aus zu entsenden, sondern sie fachlich und
disziplinarisch der indischen Regionalgesellschaft zu unterstellen.
Obwohl das Projektbu¨ro keine feste, sondern nur eine tempora¨re Gescha¨ftseinrichtung ist,
wird es steuerlich genauso wie eine Betriebssta¨tte behandelt238.
7.2 Steuerrecht
7.2.1 Besteuerung von Unternehmen
In Indien wird zwischen direkten und indirekten Steuern unterschieden. Direkte Steuern, wie
z.B. Einkommensteuer oder Vermo¨gensteuer, werden bei der Person erhoben, die wirtschaftlich
getroffen werden soll. Steuerschuldner und Steuertra¨ger sind also identisch. Indirekte Steuern,
wie z.B. Service tax oder Mehrwertsteuer, werden an denjenigen abgewa¨lzt, der wirtschaftlich
getroffen werden soll. Der Steuerschuldner fu¨hrt die Steuern ab.
Das Steuerrecht za¨hlt zum o¨ffentlichen Recht. Die Gesetzgebung findet auf Bundesebe-
ne und auf Ebene der Bundesstaaten statt. Die Bundesregierung erhebt fast alle indirekten
238vgl. Asia Invest, Guidebook for European Investors in India, S. 44.
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und manche direkte Steuern. Die Regierungen Bundesstaaten erheben dagegen Steuern auf
Einku¨nfte aus Landwirtschaft und manche indirekte Steuern wie Umsatzsteuer und Vermo¨gen-
steuer. Das Steuerjahr la¨uft vom 1.4. bis zum 31.3239.
Ko¨rperschaftsteuer
Im indischen Income Tax Act, 1961, werden sowohl natu¨rliche Personen (Einkommensteuer)
als auch Unternehmen (Ko¨rperschaftsteuer) besteuert. Hier soll nur auf die Ko¨rperschaftsteu-
er eingegangen werden. Steuerpflichtig sind hierbei Unternehmen, die eine eigene Rechts-
perso¨nlichkeit besitzen (vor allem Kapitalgesellschaften). Das zu versteuernde Einkommen
eines der Ko¨rperschaftsteuer unterliegenden Unternehmens ha¨ngt vom Sitz des Managements
oder der Kontrolle des Unternehmens ab240. In Indien ansa¨ssige Unternehmen (S.2(22A)
Income Tax Act) sind in Indien steuerpflichtig fu¨r ihr weltweites Einkommen. Bei nicht in
Indien ansa¨ssigen Unternehmen (S.2(23A) Income Tax Act) wird das Einkommen, das durch
ihr Wirtschaften in Indien zustande kommt, besteuert241. Das Einkommen einer Kapitalge-
sellschaft umfasst im Wesentlichen das Einkommen aus der Gescha¨ftsta¨tigkeit, aus Eigentum,
aus Kapitalertrag und aus nicht gescha¨ftlichen Aktivita¨ten242. Bei der Bestimmung des zu
versteuernden Einkommens sind alle Ausgaben, die fu¨r Gescha¨ftszwecke ausgeben werden,
abzugsfa¨hig. Ausdru¨cklich nicht abzugsfa¨hig sind z.B. Ausgaben zur Unterhaltung oder vom
Unternehmen gezahlte Steuern.
Die Ho¨he der Ko¨rperschaftsteuer wird in jedem Haushaltsjahr neu festgesetzt. Im Gegensatz
zur perso¨nlichen Einkommensteuer unterliegen Unternehmen einer pauschalen und nicht einer
progressiven Besteuerung. Auch gibt es fu¨r Unternehmen keinen Freibetrag, der nicht besteu-
ert wird, wenn sich das zu versteuernde Einkommen unterhalb dieser Grenze befindet. Die
Ko¨rperschaftsteuer besteht aus einem Basissatz, sowie einem Zuschlag und einer Ausbildungs-
abgabe, die beide vom Basissatz erhoben werden. Die effektiven Sa¨tze fu¨r 2006/2007 liegen fu¨r
in Indien ansa¨ssige Unternehmen bei 33,66% (30% Basissatz zuzu¨glich 10% Zuschlag (wenn
das zu versteuernde Einkommen INR 1 Mio u¨bersteigt) zuzu¨glich 2% Ausbildungsabgabe vom
Basissatz). Fu¨r nicht in Indien ansa¨ssige Unternehmen gilt ein Basissatz von 41,28% (40% Ba-
sissatz zuzu¨glich 2,5% Zuschlag zuzu¨glich 2% Ausbildungsabgabe vom Basissatz) (Schedule I
239Abichandani, Basic Principles of Income-Tax Law.
240Damit ist aber nicht der gewo¨hnliche Gescha¨ftsbetrieb gemeint. Wegen, Gesellschaftsrecht in Indien, S. 57.
241vgl. Indische Botschaft Washington DC: http://www.indianembassy.org/newsite//Doing business In India/
Fiscal Taxation system in India.asp#2a (29.11.2006).
242vgl. Ernst&Young India, Doing Business in India, S. 110.
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Paragraph E Income Tax Act)243.
Minimum Alternate Tax (MAT)
Unternehmen sind steuerpflichtig fu¨r ihr Einkommen, das gema¨ß dem Income Tax Act errech-
net wird. Die Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) und der sich daraus ergebende Buchgewinn
werden jedoch nach den Regeln des Schedule VI Part II und III des Companies Act 1956 er-
mittelt. In der Vergangenheit hat es eine Vielzahl von Unternehmen gegeben, die zwar gema¨ß
ihrer GuV Buchgewinne erzielt und auch Dividende ausgeschu¨ttet hatten, aber trotzdem na-
hezu keine Ko¨rperschaftsteuer zahlen mussten, da deren zu versteuerndes Einkommen Null,
negativ oder nur sehr niedrig war. Um auch solche Unternehmen besteuern zu ko¨nnen, wurde
1996/97 die MAT in S.115JA Income Tax Act eingefu¨hrt244. Sie sieht vor, dass von Unter-
nehmen245, deren ko¨rperschaftsteuerpflichtiges Einkommen geringer als 10% der Buchgewinne
ist, mit 10% (zuzu¨glich Zuschlag und Ausbilundungsabgabe)246 ihrer Buchgewinne besteuert
werden247.
Sonstige Steuern
Zusa¨tzlich zur Ko¨rperschaftsteuer wird eine Ausbildungsabgabe (education cess) in Ho¨he
von 2% auf die Steuer und den Zuschlag erhoben248. Weiterhin unterliegen Unternehmen in
Indien der Vermo¨gensteuer in Ho¨he von 1%, wenn das Netto-Vermo¨gen INR 1,5 Mio (ca.
EUR 26.000) u¨bersteigt249. Auch der Kapitalertrag wird in Indien besteuert250. Dabei werden
kurzfristige Investitionen (36 Monate oder ku¨rzer) mit dem u¨blichen Ko¨rperschaftsteuersatz
und langfristige Investitionen (la¨nger als 36 Monate) mit 20% besteuert251.
Abfu¨hrung der Steuern
Alle steuerpflichtigen Unternehmen, die in Indien zu versteuerndes Einkommen erzielen,
243vgl. Koubek, Krishnamurthy, Strategien deutscher Unternehmen in Indien, S. 200.
244vgl. India Finance and Investment Guide: http://finance.indiamart.com/taxation/corporate tax/mat.html
(15.11.2006).
245Ausgenommen sind exportorientierte Gescha¨ftseinheiten oder Infrastrukturprojekte. Sie mu¨ssen keine MAT
zahlen.
246Stand: 2006/2007.
247vgl. Koubek, Krishnamurthy, Strategien deutscher Unternehmen in Indien, S. 197.
248vgl. Indische Botschaft Washington DC: http://www.indianembassy.org/newsite//Doing business In India
/Fiscal Taxation system in India.asp#2a (29.11.2006).
249vgl. Poirson, The tax system in India, S.5. und Ernst&Young India, Doing Business in India, S. 111.
250vgl. India Finance and Investment Guide: http://finance.indiamart.com/taxation/capitalgains.html
(15.11.2006).
251vgl. Asia Invest, Guidebook for European Investors in India, S. 44.
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mu¨ssen ihre Steuererkla¨rungen (S.139 Income Tax Act) bis zum 31. Oktober einreichen. Da-
zu mu¨ssen sie sich bei der zusta¨ndigen Steuerbeho¨rde anmelden. Die Steuerschuld aus der
Ko¨rperschaftsteuer muss gescha¨tzt und vier mal im Jahr im Wege einer Steuervorauszahlung
abgefu¨hrt werden252. Ein eventueller negativer Steuersaldo muss bis spa¨testens zur Abgabe
der Steuererkla¨rung beglichen werden253.
7.2.2 Indirekte Steuern
Umsatzsteuer
Am 1.4.2005 wurde in Indien die sog. sales tax durch die value added tax (VAT) (Mehr-
wertsteuer) ersetzt. Sie ist inzwischen in fast allen Bundesstaaten254 anwendbar255.
Die sales tax wird nur beim Hersteller oder Importeur von Waren erhoben. Sie entsteht an
keinen weiteren Vertriebswegen und ist in den Bundesstaaten, die noch die sales tax anwen-
den, unterschiedlich hoch. Die VAT dagegen wird bei bei allen gescha¨ftlichen Transaktionen
erhoben, die innerhalb eines Bundesstaates von Personen oder Unternehmen durchgefu¨hrt
werden256. Dabei wird die Vorsteuer257 von der Steuerlast jedes Glieds der Lieferkette abge-
zogen258. Die Differenz daraus ist die Besteuerung des Mehrwerts in dieser Instanz und muss
vom Steuerpflichtigen abgefu¨hrt werden259.
Die VAT wird nur auf bewegliche Gegensta¨nde erhoben - nicht auf Dienstleistungen260. Der
fu¨r alle teilnehmenden Bundesstaaten gleich hohe Basissatz betra¨gt 12,5% (Schedule E of
Maharashtra Value Added Tax - 2002). Fu¨r Bu¨cher oder Gu¨ter des ta¨glichen Bedarfs wird
keine VAT erhoben (Schedule A). Der VAT-Satz fu¨r Edelmetalle betra¨gt 1% (Schedule B).
Automatische Maschinen fu¨r die Landwirtschaft und Baumaterialien werden mit 4% besteuert
(Schedule C). Alkoholische Getra¨nke fallen unter den Satz von 20% und mehr261.
252Am 15. Juni, 15. September, 15. Dezember und 15. Ma¨rz jeden Jahres.
253vgl. Ernst&Young India, Doing Business in India, S.107.
254In den Bundesstaaten Uttar Pradesh, Tamilnadu und Pondicherry gilt noch die sales tax.
255vgl. Official Press Release on Implementation Of State VAT , 21 August, 2006.
256vgl. India Finance and Investment Guide: http://finance.indiamart.com/taxation/items covered in indian va
t.html (10.11.2006).
257Das ist die Steuer, die von der vorherigen Instanz bereits gezahlt wurde.
258vgl. India Finance and Investment Guide: http://finance.indiamart.com/taxation/vat in india.html
(07.11.2006).
259Sharma, Implementing VAT in India, S. 916.
260Bestimmte Dienstleistungen werden mit der service tax besteuert.
261Eine ausfu¨hrliche Auflistung aller Gu¨ter mit den zugeho¨rigen Sa¨tze kann unter




1994 wurde in Indien die Servicesteuer eingefu¨hrt262. In jenem Jahr wurden gerade einmal
drei Dienstleistungen besteuert – inzwischen sind es ungefa¨hr 100.
Die Servicesteuer wird bei Dienstleistern ab einem Jahresumsatz von INR 400.000 auf die
in S.65(105) Finance Act, 1994 festgelegten steuerpflichtigen Dienstleistungen erhoben. Die
Steuerpflichtigen mu¨ssen sich dazu beim central excise office anmelden und halbja¨hrlich eine
Steuererkla¨rung abgeben263. Im Steuerjahr 2006/2007 betra¨gt die service tax 12% zuzu¨glich ei-
ner Ausbildungsabgabe von 2% auf den abzufu¨hrenden Betrag, was einem effektiven Steuersatz
von 12.24% entspricht264. Die Steuer wird auf den vom Dienstleister in Rechnung gestellten
Bruttobetrag erhoben265.
Unter die Servicesteuer fallen auch der Transfer und die Nutzungsgewa¨hrung von gewerbli-
chen Schutzrechten außer Urheberrechten266.
Die Servicesteuer erstreckt sich auch auf nach Indien importierte Leistungen267, wenn der
Dienstleister (s)einen festen Gescha¨ftssitz im Ausland hat. Dann muss der Leistungsempfa¨nger
die Pflichten des Dienstleisters wahrnehmen. Dazu geho¨ren im Wesentlichen die Anmeldung
beim central excise office, die Abfu¨hrung der Servicesteuer und die Abgabe der Steuerer-
kla¨rung268.
7.2.3 Steuerbegu¨nstigungen
• Unternehmen im Bereich Verbesserung der Infrastruktur (Straßen-, Eisenbahn- und Flug-
netz oder andere o¨ffentliche Einrichtungen und Dienstleistungen) du¨rfen fu¨r die ersten
zehn Jahre Abschreibungssa¨tze von 100% und danach von 30% anwenden269.
• Unternehmen im Bereich Energieerzeugung und -versorgung in Fo¨rdergebieten (backward
areas) du¨rfen fu¨r die ersten zehn Jahre Abschreibungssa¨tze von 100% vornehmen.
• Unternehmen im Bereich Energieerzeugung und -versorgung du¨rfen in den ersten zehn
Jahren mit 100% abschreiben270.
262Durch das Einfu¨gen des Chapter V in den Finance Act, 1994.
263Service Tax: http://www.servicetax.gov.in/ (1.12.2006).
264S.68 Finance Bill, 2006.
265S.67 Finance Bill, 2006.
266S.65(55a)(55b) Finance Act, 1994.
267Hiermit sind wieder die in S.65(105 Finance Act, 1994 aufgefu¨hrten Leistungen gemeint.
268S.66A Finance Act, 1994.
269Maschinen und Anlagen ko¨nnen normalerweise mit 25% und Geba¨ude mit 10% abgeschrieben werden.
270vgl. AWO Fachreport, Firmengru¨ndung und Steuern in Indien, S. 16.
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• Unternehmen in Sonderwirtschaftszonen erhalten Vergu¨nstigungen u.a. bei der Ko¨rper-
schaftsteuer271.
7.3 Devisenausfuhr
Die indische Rupie (INR) ist voll konvertierbar, also frei austauschbar gegen Gold oder andere
Wa¨hrungen im offiziellen Devisenverkehr272. Der Devisenverkehr unterliegt der Kontrolle der
Reserve Bank of India (RBI)273. Die Ein- und Ausfuhr indischer Rupien bedu¨rfen generell der
Genehmigunge der RBI274.
Innerhalb bestimmter Grenzen ist jedoch die Zuru¨ckfu¨hrung von Gewinnen ausla¨ndischer
Unternehmen (Repatriierung) erlaubt, die in Indien investiert haben, denn sie wurde schon
durch die Betriebsgenehmigung miterfasst. Dies umfasst auch die Zahlung von Lizenzgebu¨hren,
sowie Pauschalgebu¨hren bei Technologietransfer fu¨r bei der RBI registrierte Vertra¨ge275. Auch
Dividenden von genehmigten Investitionen ko¨nnen frei ins Ausland abgefu¨hrt werden276.
Die Repatriierung dieser Gelder erfolgt durch einen zugelassenen Ha¨ndler (authorized dea-
ler)277.
7.4 Verrechnungspreise
Verrechnungspreise sind die Preise, die verbundene Unternehmen278 fu¨r gegenseitige Leistun-
gen untereinander vereinbaren279. Die Regelungen u¨ber Verrechnungspreise wurden durch den
Finance Act, 2001 in den Income Tax Act (Chapter X) eingefu¨hrt280. Inzwischen sind die
Verrechnungspreise immer mehr in den Blickpunkt von Steuerpru¨fungen der indischen Finanz-
verwaltung geraten281.
Die Analyse und Dokumentation von Verrechnungspreisen in Indien steht in Einklang mit
den Verrechnungspreisgrundsa¨tzen der OECD282. Gem. S.42(1) Income Tax Act mu¨ssen al-
271vgl. Koubek, Krishnamurthy, Strategien deutscher Unternehmen in Indien, S. 208.
272vgl. Creifelds Rechtswo¨rterbuch, Mu¨nchen 2002, S. 806.
273vgl. bfai: Recht kompakt, Indien (20.08.2006), S.5.
274vgl. Koubek, Krishnamurthy, Strategien deutscher Unternehmen in Indien, S. 219.
275vgl. bfai: Recht kompakt, Indien (20.08.2006), S.5.
276vgl. Koubek, Krishnamurthy, Strategien deutscher Unternehmen in Indien, S. 219.
277Notification No. FERA 92/91/RB, dated 13th September, 1991.
278Art. 9 OECD-MusterAbkommen.
279vgl. Creifelds Rechtswo¨rterbuch, Mu¨nchen 2002, S. 1500.
280vgl. Asia Invest, Guidebook for European Investors in India, S. 48.
281vgl. Brem, Tucha, Verrechnungspreise in Indien, S. 391.
282vgl. Asia Invest, Guidebook for European Investors in India, S. 48.
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le internationalen Gescha¨ftstransaktionen, sowie Kosten- und Aufwandszuteilungen zwischen
nahestehenden Unternehmen (einschließlich ihrer Betriebssta¨tten, S.92F(iii) Income Tax Act)
auf der Grundlage des Fremdvergleichsprinzips283 berechnet und gepru¨ft werden284.
Methoden
Gem. S.92C(1) Income Tax Act werden die Methoden aus den OECD-Verrechnungspreis-
grundsa¨tzen verwendet
• Preisvergleichsmethode (Comparable Uncontrolled Price Method; CUP)
• Wiederverkaufspreismethode (Resale Price Method; RPM)
• Kostenaufschlagsmethode (Cost Plus Method; CPM)
• Gewinnaufteilungsmethode einschließlich der Restgewinnaufteilungsmethode (Profit Split
Method; PSM)
• transaktionsbezogene Nettomargenmethode (Transactional Net Margin Method; TNMM)
• andere Methoden, die von der indischen Finanzverwaltung zusa¨tzlich benannt werden
ko¨nnen285
7.5 Zo¨lle
Das indische Zollrecht ist im Wesentlichen im Customs Act, 1962 und im Customs Tariff
Act, 1975, geregelt. S.12 Customs Act bestimmt, dass Zo¨lle auf ein- oder ausgefu¨hrte Waren
erhoben werden du¨rfen. Die Kategorien der Gu¨ter und die darauf zu erhebenden Zo¨lle werden
in Schedule 1 fu¨r Importe und in Schedule 2 des Customs Tariff Act fu¨r Exporte festgelegt
(S.2 Customs Tariff Act).
283Werden Einku¨nfte eines Steuerpflichtigen aus Gescha¨ftsbeziehungen mit einer ihm nahestehenden Person
dadurch gemindert, daß er im Rahmen solcher Gescha¨ftsbeziehungen zum Ausland Bedingungen vereinbart,
die von denen abweichen, die voneinander unabha¨ngige Dritte unter gleichen oder a¨hnlichen Verha¨ltnissen
vereinbart ha¨tten, so sind seine Einku¨nfte unbeschadet anderer Vorschriften so anzusetzen, wie sie unter
den zwischen unabha¨ngigen Dritten vereinbarten Bedingungen angefallen wa¨ren, § 1 AStG.
284vgl. Brem, Tucha, Verrechnungspreise in Indien, S. 391.




Seit 1995 hat die indische Regierung die Einfuhrzo¨lle schrittweise gesenkt286 und verein-
facht287. Dennoch sind sie im internationalen Vergleich noch u¨berdurchschnittlich hoch288.
Die meisten Waren ko¨nnen gegen die Zahlung der Einfuhrzo¨lle frei importiert werden.
Grundsa¨tzlich gibt es auch keine mengenma¨ßigen Beschra¨nkungen, Ausnahmen bilden lediglich
wenige Waren289 (2.1 Foreign Trade Policy).
Indien fu¨hrt allerdings immer noch eine Negativliste fu¨r bestimmte Importe. Diese besteht
aus drei Kategorien: verbotene Gu¨ter290, beschra¨nkte Gu¨ter, die einer Einfuhrgenehmigung
bedu¨rfen291 und kanalisierte Gu¨ter, die nur durch Handelsmonopole der Regierung in Abha¨ngig-
keit der Zustimmung des Kabinetts importiert werden du¨rfen292.
Die Waren werden in Kategorien (headings und sub-headings) klassifiziert. Jedem sub-
heading ist ein bestimmter Zollsatz zugeordnet. Die Klassifikation basiert auf der internationa-
len Nomenklatur des Harmonisierten Systems zur Bezeichnung und Codierung der Waren293,
die durch die WTO aufgestellt worden ist.
Zollarten
In Indien gibt es folgende Zollarten, die auf alle Importe angewendet werden (ko¨nnen):
• Basis-Zollsatz (basic custom duty): liegt je nach Ware zwischen 5% und 40%
• Aufschlag (surcharge): 10% des Basis-Zollsatzes werden auf importierte Gu¨ter gem. S.90
Finance Act, 2000 erhoben
• Zusatzsteuer (additional duty of customs): gem. S.3(1) Customs Tariff Act wird fu¨r
alle Importe ein Zollsatz erhoben, der der indischen Verbrauchsteuer (excise tax) ent-
spricht, die auf in Indien hergestellte Produkte erhoben wird; der Zollsatz entspricht der
Verbrauchsteuer, die erhoben worden wa¨re, wenn die Ware in Indien hergestellt worden
wa¨re
286vgl. Asia Invest, Guidebook for European Investors in India, S. 42.
287vgl. Indian Tax Foundation, Tax Reforms in India, S. 21.
288vgl. EU online: http://ec.europa.eu/trade/issues/bilateral/countries/india/index en.htm (22.11.2006).
289vgl. Ernst & Young India, Doing Business in India, S. 98.
290Z.B. Talg, Fett, tierische O¨le.
291Z.B. Vieh.
292vgl. Office of the United States Trade Representative: http://www.ustr.gov/assets/Document Library/Repo
rts Publications/2004/2004 National Trade Estimate/2004 NTE Report/asset upload file973 4773.pdf
(22.11.2006).
293vgl. bfai, Merkblatt u¨ber gewerbliche Einfuhren.
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• spezielle Zusatzsteuer (special addictional duty of customs): gem. S.3(3) Customs Tariff
Act wird ein A¨quivalent des CENVAT294 als Einfuhrnebenabgabe in Ho¨he von 4% auf
den Zollwert zuzu¨glich Zoll- und Verbrauchssteuerbetrag erhoben
• Anti-Dumping-Zoll: Art. VI 1 GATT definiert Dumping als die Einfuhr von Waren in ein
anderes Land zu einem niedrigeren als dem normalen Wert. Im indischen Recht ist die
Anti-Dumping-Regelung in S.9A Customs Act geregelt. Dieser besagt, dass die indische
Regierung im Fall von Dumping-Importen einen zusa¨tzlichen (S.9A(4) Customs Act)
Zollsatz erheben darf, der die Differenz zwischen dem Exportpreis und dem normalen
Wert der Ware ausgleicht.
• Schutzzoll: kann von der Regierung erhoben werden, um die Interessen der indischen
Industrie zu schu¨tzen295
Eine genaue Auflistung der Einfuhrzo¨lle findet sich in Anhang J dieser Arbeit.
Zollerleichterungen
Gem. S.25 Customs Act darf die Regierung Zollerleichterungen fu¨r Gu¨ter gewa¨hren, wenn
es dem o¨ffentlichen Interesse dient. Diese Erleichterungen ko¨nnen allgemeiner Natur sein oder
bestimmten Bedingungen unterliegen. Die Regierung muss solche Erleichterungen o¨ffentlich im
Amtsblatt (Official Gazette) bekannt machen. Eine solche Bekanntmachung ist beispielsweise
die NOTIFICATION No. 26/2004-CUSTOMS dated 22.1.2004 – Exemption notification on
imports by Delhi Metro Rail Corporation296 (MRTS), die es der MRTS erlaubt, Bescheinigun-
gen u¨ber die Zollfreiheit von Gu¨tern auszustellen, die im Delhi Metro MRTS Projekt verwendet
werden. Na¨heres dazu s. Kapitel 8.
Weiterhin du¨rfen Rohstoffe, Zwischenprodukte und Komponenten, die zur Herstellung von
Gu¨tern, die fu¨r den Export bestimmt sind, mit vorherig eingeholter Lizenz zollfrei importiert
werden297 (Chapter 2 Foreign Trade Policy).
Importe zur Forschung und Entwicklung in Indien unterliegen einem Einfuhrzoll von lediglich
5%298.
294Gegenrechnung der auf Materialien entrichteten Steuern eines Herstellers mit der Verbrauchsteuer.
295vgl. India Finance and Investment Guide: http://finance.indiamart.com/taxation/custom duty/index.html#
Additional%20Duty (28.11.2006).
296vgl. IEPORT: http://www.ieport.com/Cus2004/Tariff/not26.htm (28.11.2006).
297vgl. Ernst & Young India, Doing Business in India, S. 98.





Ausfuhrzo¨lle werden auf den Export von Gu¨tern erhoben. Ihr Ziel ist es, den Export bestimm-
ter Waren zu beschra¨nken. Momentan unterliegen nur wenige Gu¨ter wie Leder und Ha¨ute Aus-
fuhrzo¨llen299. Der Second Schedule des Customs Tariff Act, 1975 entha¨lt die genaue Auflistung
aller Gu¨ter, die Ausfuhrzo¨llen unterliegen.
7.6 Technologietransfer
Fu¨r mehrere Jahrzehnte nach der Unabha¨ngigkeit Indiens verwendete Indien sein Potential
auf die Aba¨nderung importierter Technologien, um die lokalen Bedingungen und Bedu¨rfnisse
zu erfu¨llen. Mittlerweile hat sich Indien so weit entwickelt, dass es bei vielen Technologien
unabha¨ngig und sogar ein Spitzenanbieter im Softwarebereich geworden ist300.
Dennoch ist es noch immer wichtig fu¨r indische Unternehmen, ausla¨ndische Technologien
– z.B. aus Deutschland – zu importieren. Erzwungenen Technologietransfer gibt es jedoch
nicht301. So ist z.B. bei Ausschreibungen nicht zwangsweise ein Technologietransfer gefordert.
Freiwilliger Technologietransfer (vor allem aus Deutschland302) ist jedoch sehr erwu¨nscht.
Wa¨hrend der 1990er Jahre fand eine Liberalisierung des Technologietransfers nach Indien
statt. So wurde unter anderem das Verfahren vereinfacht und Beschra¨nkungen fu¨r Lizenz-
gebu¨hren und Vergu¨tungen fu¨r technische Dienstleistungen wurden gro¨ßtenteils aufgehoben303
Die Regierungen beider La¨nder haben positive Rahmenbedingungen fu¨r Technologiekoope-
rationen geschaffen304, die auch versta¨rkt den Mittelstand ansprechen sollen305.
Technologietransfervertra¨ge erhalten in allen Industriezweigen eine automatische Genehmi-
gung der RBI (automatic route), wenn sie den folgenden finanziellen Rahmen nicht u¨berschrei-
ten:
299vgl. India in Busines: http://www.indiainbusiness.nic.in/invest-india/importduty.htm (28.11.2006).
300vgl. Gupta, Reismann, Comparative Institutional Technology Transfer in India, Turkey, and Israel, S. 3.
301vgl. Muscat, Genauso schwierig wie China, in Das Parlament: http://www.das-parlament.de/2006/32-
33/Thema/017.html (27.11.2006).
302vgl. http://www.indischebotschaft.de/German/ghomepge.htm (27.11.2006).
303vgl. UNCTAD, Transfer of Technology for Successful Integration into the Global Economy, S. 27 und bfai:
Indien - Rechtstipps - Gewerblicher Rechtsschutz, Patentrecht.
304Z.B. PRO INNO II und NEMO. Außerdem ko¨nnen auf der Seite http://www.intec-online.net/in-
koopboerse.html Kooperationsangebote indischer Unternehmen an deutsche Unternehmen und umgekehrt
eingesehen werden.




• Pauschalzahlungen von bis zu 2 Mio. US $
• Lizenzgebu¨hren306 von bis zu 5% des Umsatzes im Inland und 8% des Exports ohne
zeitliche Beschra¨nkung fu¨r die Zahlung der Lizenzgebu¨hren307
Erfu¨llen Abkommen u¨ber ausla¨ndische Technologie nicht die oben genannten Bedingungen,
werden sie vom Projektgenehmigungsgremium308 (PAB) auf ihre Nu¨tzlichkeit gepru¨ft. Das
PAB hat die Befugnis, alle Abkommen u¨ber technische Zusammenarbeit mit dem Ausland
einzuscha¨tzen309
Verla¨ngerungen oder Erneuerungen von bestehenden Technologietransfervereinbarungen wer-
den nicht automatisch geregelt, sondern beno¨tigen eine neue Genehmigung310.
Nichtige Klauseln in Technologievertra¨gen
Technologietransfervertra¨ge unterliegen dem indischen Recht311. Danach ist es nicht erlaubt,
in Technologievertra¨gen312 Klauseln einzufu¨gen, die sich so auswirken, dass sie den Erwerber,
Mieter oder Lizenznehmer verpflichten, andere als die patentierten oder durch ein patentiertes
Verfahren hergestellten Gegensta¨nde vom Verka¨ufer, Vermieter oder Lizenzgeber zu erwerben.
Weiterhin darf Letzterer dem Ersten nicht verbieten oder ihn nicht darin einschra¨nken, die
genannten Gegensta¨nde von anderen zu erwerben313.
Nichtig sind auch Klauseln, die dem Ersten die Nutzung von anderen als den patentierten
oder durch ein patentiertes Verfahren hergestellten Gegensta¨nden oder von anderen als dem
patentierten Prozess untersagen oder einschra¨nken314.
Eine Klage wegen Patentverletzung kann vom Verletzer abgewehrt werden, indem er beweist,
dass bezu¨glich des verletzten Schutzrechts ein Vertrag mit den oben genannten nichtigen
Klauseln in Kraft gewesen ist315.
306Die Lizenzgebu¨hren werden auf der Basis der Netto-ab-Werk-Verkaufspreise ohne Verbrauchsteuer abzu¨glich
der Kosten fu¨r zugekaufte Standardkomponenten und abzu¨glich der Kosten frei Bestimmungshafen von
importierten Komponenten inklusive Seefracht, Versicherung, Zoll, etc. errechnet. Der internationale Li-
zenzverkehr, S. 138.
307RBI: http://www.rbi.org.in/scripts/FAQView.aspx?Id=26 (27.11.2006).
308Es wird vom Sekreta¨r der Abteilung Industriepolitik und –fo¨rderung des Wirtschaftsministeriums geleitet.
309Indische Botschaft Berlin: http://www.indischebotschaft.de/German/ghomepge.htm (27.11.2006) und
http://www.rbi.org.in/scripts/FAQView.aspx?Id=26 (26.11.2006).
310vgl. Asia Invest, Guidebook for European Investors in India, S. 55.
311vgl. Indo-Italian Chamber of Commerce and Industry, Doing Business in India.
312Gemeint sind alle Vertra¨ge in Bezug auf den Vertrieb oder die Vermietung eines patentierten Gegenstands
oder eines Produkts aus einem patentierten Verfahren, aber auch Herstellungs– und Nutzungslizenzvertra¨ge







Gem. Art. 12(1) DBA liegt die Besteuerung von Lizenzgebu¨hren und Vergu¨tungen fu¨r tech-
nische Dienstleistungen, die von Indien nach Deutschland fließen, grundsa¨tzlich in Deutschland.
Jedoch ermo¨glicht Art. 12(2) DBA die Erhebung einer Quellensteuer in Indien von maximal
10% des Bruttobetrags. Die entsprechende Steuer wird gema¨ß Income Tax Act direkt an der
Quelle erhoben. Vorherige Abzu¨ge sind nicht mo¨glich – es ko¨nnen aber auch Nettobetra¨ge fu¨r
die Lizenzgebu¨hren und Vergu¨tungen fu¨r technische Dienstleistungen vereinbart werden316. Ge-
winne aus der Vera¨ußerung der den Lizenzgebu¨hren zugrunde liegenden Rechte ko¨nnen jedoch
gem. Art. 13(5) DBA nur in Deutschland versteuert werden.
Gem. Art. 23(1)(b) DBA wird die erhobene Quellensteuer auf die aus Indien stammenden
Einku¨nfte in Deutschland zu erhebende Steuern angerechnet.
Auch fu¨r die Ausfuhr von Technologie gibt es in Indien besondere Regelungen. So ist es
mo¨glich, 50% des im Ausland erwirtschafteten Einkommens aus Lizenzgebu¨hren und Vergu¨tun-
gen fu¨r technische Dienstleistungen und sogar 100% des Einkommens aus dem Export von
Computersoftware und aus den Vergu¨tungen fu¨r technische Dienstleistungen bezu¨glich Soft-
ware von der Ko¨rperschaftsteuer abzusetzen317.
7.7 Ausschreibungen
Da es in Indien kein einheitliches Ausschreibungsrecht gibt, hat fast jede gro¨ßere Beschaffungs-
stelle ihre eigenen Vorschriften. Fu¨r die Teilnahme an Ausschreibungen ist es nicht zwingend
notwendig, jedoch empfehlenswert, auf die indische Regionalgesellschaft, Siemens Ltd. India,
zuru¨ckzugreifen. Diese kann einfacher der Verpflichtung nachgehen, Service und Ersatzteilhal-
tung in Indien zu gewa¨hrleisten318.
In diesem Abschnitt soll nur auf Ausschreibungen der Indian Railways (IR) eingegangen
werden. Sie bestehen im Allgemeinen aus
• der Bekanntmachung der Ausschreibung
• wichtigen Vorschriften, die der Bieter zu beachten hat
• allgemeinen Vertragsbedingungen
316vgl. AWO Fachreport, Firmengru¨ndung und Steuern in Indien, S. 14.
317vgl. UNCTAD, Taxation and Technology Transfer, S. 37.





• Preis und Zahlungsterminen und
• Pla¨nen/Zeichnungen.
Die Bekanntmachung der Ausschreibung (invitation to tender) erfolgt in den fu¨hrenden
Zeitungen Indiens319, in Lokalzeitungen sowie im Internet, z.B. auf der Seite der IR unter
www.indianrailways.gov.in. Sie entha¨lt detaillierte Informationen fu¨r den Kunden, die Aus-
schreibungsnummer, eine kurze Darstellung des Arbeitsumfangs und die dafu¨r gescha¨tzten
Kosten. Weiterhin sind die Ho¨he der Anzahlung des Kunden, u.a. dessen vorgeschriebene Bo-
nita¨t sowie Qualifikationsbedingungen des Bieters enthalten. Diese ko¨nnen Referenzen und
U¨bergabeprotokolle von anderen Unternehmen u¨ber einschla¨gige zur Zufriedenheit fertigge-
stellte Projekte sein. Welche Referenzen genau gefordert sind, legt der Kunde in den wichtigen
Vorschriften, die der Bieter zu beachten hat, fest. Zuletzt entha¨lt die Bekanntmachung das
Datum, zu dem das Angebot spa¨testens eingereicht sein muss und das Datum der Submission.
Aufgrund des Fehlens eines einheitlichen Ausschreibungsrechts fu¨r ganz Indien erlegt die
jeweilige Bahn in den unterschiedlichen Zonen den Auftragnehmern leicht variierte Allgemei-
ne Vertragsbedingungen (general conditions of contract) auf. Diese bilden die Basis fu¨r alle
Vertra¨ge mit dieser Bahn – und ko¨nnen in vielen Fa¨llen nach Abschluss noch nachverhan-
delt werden. Eine Ausnahme davon bildet die Ausschreibung Delhi Metro Linie 3. U¨ber dieses
Projekt wird in Kapitel 8 noch genauer berichtet.
Wie u¨blich in Common - Law - Staaten, beginnen die Vertra¨ge in der Regel mit Definitionen
und Auslegungen. Weiterhin werden die notwendige Anzahlung und die Sicherheitsru¨cklage
des Bieters auf der Bank geregelt. Fu¨r die Anzahlung mu¨ssen die Auftragnehmer einen Sicht-
wechsel vorlegen, der als Teil der Sicherheit von der Bahn einbehalten wird. Sollte der Auftrag
nicht pu¨nktlich und vertragsgema¨ß erfu¨llt werden, legt die Bahn den Wechsel beim Bezoge-
nen vor. Damit tritt die Fa¨lligkeit der Zahlung ein. Je nach Gro¨ße des Auftrags variiert dieser
Betrag, durchschnittlich liegt er bei INR 50,000/- (ca. EUR 80.000). Auch die Ho¨he der Si-
cherheitsru¨cklage ist unterschiedlich. Sie betra¨gt jedoch ho¨chstens 5 % des Auftragswerts und
wird so lange einbehalten, bis alle Verpflichtungen des Auftragnehmers erfu¨llt worden sind.
Wurden diese nicht eingehalten, darf der Kunde u¨ber das zuru¨ckgelegte Geld verfu¨gen.
319z.B. Times of India, Indian Trade Journal, Indian Export Service Bulletin, etc.
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Die Einhaltung der vereinbarten Fristen ist wesentlich fu¨r die Vertragserfu¨llung. Vertragsbe-
ginn ist mit Erhalt der notice to proceed – dies ist u¨blicherweise sofort ab Zuteilung. Auch die
Vertragsstrafe ist in den Allgemeinen Vertragsbedingungen geregelt. Der u¨bliche Satz betra¨gt
0,5 % des Auftragswerts pro Woche Verzug. In der Praxis hat sich ergeben, dass es zwar keine
keine echte Deckelung der Ho¨he der Vertragsstrafe gibt, diese jedoch nur 10 % des Auftrags-
werts betragen darf, wenn er nicht ho¨her als INR 200.000 ist. Betra¨gt der Auftragswert mehr
als INR 200.000, darf die Vertragsstrafe 10 % fu¨r die ersten INR 200.000 und danach 5 %
betragen.
Werden Lieferungen geschuldet, sind die Versanddokumente mit dem erforderlichen Pru¨fzeug-
nis an den Auftraggeber zu u¨bermitteln. Aufgrund der erhaltenen Dokumente und Materialien
wird von diesem ein sog. Measurement Book angefertigt. Darin werden Artikelnummern, Be-
schreibung des Materials und die erhaltene und akzeptierte Menge vermerkt. Das Measurement
Book muss von beiden Seiten unterschrieben werden. Auf dieser Basis wird vom Auftragnehmer
eine fortlaufende Rechnung gestellt, welche die fa¨lligen Zahlungen gema¨ß den Zahlungsbedin-
gungen entha¨lt. Auch dieses Dokument muss von beiden Parteien unterzeichnet werden. Die
Auszahlung per Scheck erfolgt nur, wenn der Auftraggeber ein
”
No claim certificate“ erteilt
hat. Meist wird das unten aufgefu¨hrte Schema angewendet:
Lieferung Einrichtung Inbetriebnahme
Fall A 80 % 10 % 10 %
Fall B 90% - 10 %
Die speziellen Vertragsbedingungen (special conditions of contract) sind bei Widerspru¨chen
immer vorrangig zu den Allgemeinen Vertragsbedingungen zu behandeln. In ihnen ist die Preis-
bildung geregelt. Alle Preise bestehen aus den Grundkosten zuzu¨glich Steuern (Umsatzsteuer,
gegebenenfalls Einfuhrzo¨lle, Servicesteuer, ect.) und Transport- und Beladungskosten, etc.
Weitere wichtige Inhalte sind Arbeitsbeginn, Abweichungen vom Vertragsumfang und arbeits-
rechtliche Regelungen. Auch Bestimmungen u¨ber das Schiedsverfahren sind enthalten. Dieses
wird jedoch von Siemens nur sehr selten in Anspruch genommen, da eine interne Streitbeile-
gung meist vorteilhafter fu¨r den Auftragnehmer ist. Der Schiedsrichter kann zwar von beiden
Parteien bestimmt werden, muss aber in vielen Fa¨llen aus einer vom Auftraggeber vorlegten




Unter dem Begriff Produkthaftung versteht man die Haftung des Herstellers fu¨r Folgescha¨den
aus der Benutzung seiner Produkte320.
In Indien ist sie im Consumer Protection Act von 1987 in der Fassung vom 17.12.2002
geregelt321 (CPA’02). Dort wird der Verbraucher322 vor fehlerhaften Produkten, mangelhaften
Dienstleistungen und Produkten, bei denen den Informationspflichten bezu¨glich Inhalt, Verhal-
ten und Auswirkung des Produkts nicht nachgekommen wurde, geschu¨tzt (Chapter I, 2. (c)
ii, iii, 2(v) CPA’02).
Ein Produkt ist fehlerhaft, wenn es Fehler, Unvollkommenheit oder Unzula¨nglichkeit bezu¨glich
Qualita¨t, Menge, Sta¨rke, Reinheit und Standard aufweist (Chapter I, 2. (f) CPA’02). Aber auch
dann, wenn es bei bestimmungsgema¨ßem Gebrauch323 das Leben oder das Eigentum des Ver-
brauchers gefa¨hrdet (Chapter II, 6. (a) CPA’02). Eine Dienstleistung ist mangelhaft, wenn sie
fehlerhaft, unvollkommen, unzula¨nglich ist oder ein Missverha¨ltnis in der Qualita¨t und Art und
Weise ihrer Erbringung aufweist (Chapter I, 2. (g) CPA’02).
Beim Vorliegen der oben genannten Fa¨lle hat der Verbraucher die Mo¨glichkeit, gegen den
Hersteller zu klagen. Dazu wurde ein dreistufiges Verbrauchergerichtssystem eingerichtet. Wel-
ches Gericht zusta¨ndig ist, ha¨ngt von der Ho¨he der Reklamation und den eventuellen Scha-
densersatzanspru¨chen324 ab. Gerichtsgebu¨hren fallen nicht an325.
Hersteller ist gema¨ß S.2(j) CPA’02, wer
• Produkte oder nur Teile davon herstellt oder
• keine Produkte oder nur Teile davon herstellt, aber Teile zusammensetzt, die von Ande-
ren hergestellt wurden und das Endprodukt als von ihm hergestellt ausgibt oder
• sein eigenes Kennzeichen an Produkte anbringt oder anbringen la¨sst, die von anderen
hergestellt wurden und diese Produkte als von ihm selbst hergestellt ausgibt.
• Filialen eines Herstellers werden nicht als selbsta¨ndiger Hersteller angesehen.
320Rechtswo¨rterbuch: http://www.rechtswoerterbuch.de/rw/definition.asp?Modus=haeufig&id=542&Begriff=
Produkthaftung (17.09.2006).
321vgl. bfai: Recht kompakt, Indien (20.08.2006), S. 2.
322Wer Produkte zum Wiederverkauf oder zu kommerziellen Zwecken kauft, ist kein Verbraucher.
323vgl. bfai: Recht kompakt, Indien (20.08.2006), S. 2.
324Bis INR 500.000: District Consumer Disputes Redressal Forums; u¨ber INR 500.000 bis INR 2.000.000: State
Consumer Disputes Redressal Commission; u¨ber INR 200.000.000: National Consumer Disputes Redressal
Commission.
325vgl. Helplinelaw: http://www.helplinelaw.com/docs/main.php3?id=CONP6 (19.09.2006).
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Liegt tatsa¨chlich ein fehlerhaftes Produkt oder eine mangelhafte Dienstleistung vor, muss
der Hersteller gem. S.14(1a) CPA’02 z.B.
• den Fehler beseitigen,
• eine neues fehlerfreies Produkt/Dienstleistung anbieten,
• das Geld fu¨r die erworbene Ware/Dienstleistung zuru¨ckgeben und/oder
• Schadensersatz leisten.
Die Verja¨hrungsfrist betra¨gt gem. S.24A CPA’02 zwei Jahre. Sie kann verla¨ngert werden,
wenn der Kla¨ger beweisen kann, dass es ihm unmo¨glich war, die Klage innerhalb der Frist
einzureichen.
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